Ergebnisprotokoll des CDU – Bürgergesprächs

Datum: 19. 11 .08, 17.30 – 19.30Uhr

Ort: Kath. Gemeindesaal Wiedenest

Anwesend:  ca. 120 Anwohner, Herrn Halbe, Baumhoer, Fraktionsvorsitzende (FV)

Thema: „4. Änderung des Flächennutzungsplans Pernze - Pustenbach“.

Die CDU – Vorsitzende Fr. Schmid eröffnet die Sitzung. Sie führt aus, dass infolge der Veranstaltung am 03.11. mehrere Anregungen und Einwände eingegangen sind. Bernhard Ludes wurde von der Versammlung aufgefordert, eine Sitzung mit den FV zu initiieren. Die heutige CDU – Einladung zum Bürgergespräch folgt dieser Bitte; wir betrachten das Gespräch als zweites Anhörungsverfahren.
Planungsausschussvorsitzender Dieter Neukrantz teilt eingangs trocken mit, dass die CDU der am 03.11. von der Verwaltung vorgestellten Planung nicht zustimmt. Zunächst ist Lingesten abzuschließen, dann die Möglichkeit von Gewerbeflächen am Dreiort auszuloten. Er macht aber auch deutlich, dass Bergneustadt auf Gewerbegebiete für  einheimische Firmen angewiesen ist und Arrondierungen des bestehenden Gewerbegebietes Pustenbach notwendig sind. Wütende Proteste und heftige Widerspruchsschreiben von Pernzern auf die Erstvorstellung hat die CDU bewogen, sich der Planung anzunehmen. Es ist die Rede von mangelnden Abständen zur Wohnbebauung „Am Stockhahn“, Zuwegung über Wohngebiet, unzumutbare Sichtbelästigung bei Überplanung der Höhenkuppe, Gefährdung von spielenden Kindern.

In einer 2. Version stellt Bürgermeister Halbe mit Herrn Baumhoer die um ca. 8,7 ha abgespeckte Planung vor.  Schwerpunkte der neuen Planung: 

Östliche Grundstücke an der Lieberhausener Straße werden bis an die Grundstücksgrenze angehoben, Abstände eingehalten, das bestehende Gewerbegebiet um eine Keilfläche erweitert, die in einer Grundstücksblase mündet. Herr Halbe betont, dass die Stadt außer Pustenbach nur noch Lingesten und kleinere Brachflächen als mögliche Gewerbegebiete hat. Bei Anfragen von Ansiedlungsfirmen müsse man Flächen in der Hinterhand haben, denn Nachfrage sei vorhanden. Ohne Gewerbesteuereinnahmen ist die kommunale Selbstverwaltung gefährdet.

In der anschließenden Diskussion werden moniert ( Herr Baumhoer (B) antwortet ):

· H. Theile: In der Blase befindet sich ein Quellgebiet

B: Quellen, Siefen, Bachverläufe sind im Bebauungsplan zu berücksichtigen, aber kein Hindernis für Aufstellung eines FNP

· Fr. Roggenberg:  Abstand der Wohnhäuser der Familien Schütz, Hinkelmann verletzt

B: Der jetzige Bebauungsplan ist rechtskräftig

· H. Baskoviak: Befürchtung eines Industrie- statt Gewerbegebiets

      B: Es kann keine Industrie angesiedelt werden, weil nach Rechts- bzw.  

          Abstandserlassen ( unter 500m kein Industriestandort ) unmöglich 

· H. Erlemann: Standfestigkeit des Bodens ist vergleichbar mit Schlöten II

· B: Schlöten II hatte nach Bebauungsplan I und II Rechtskraft, als zur Ansiedlung der Fa. Bohle die Bodenuntersuchung zeigte, dass zwar gebaut werden kann, aber nur mit erhöhtem finanziellen Aufwand. Wegen der Unwirtschaftlichkeit hat der RP Köln seine Förderung von 70% zurückgezogen. Also musste die Stadt ein anderes Gebiet suchen.

· H. Ebach: Es existiert ein zeitnah erstelltes Gegengutachten. Andere Standorte?

Sowohl Herr Halbe als auch Herr Neukrantz erklären, dass man aus der Diskussion mitnimmt, alle Optionen auf Bergneustädter Boden noch einmal überprüfen zu lassen, nach weiteren zusammenhängenden Flächen zu suchen, auch wenn vor 10 bis 15 Jahren die vorhandenen Freiflächen aus ökologischen Gesichtspunkten von der Bezirksregierung Köln abgelehnt wurden; Herr Neukrantz benennt z.B. Lichtenbruch.

· H. Iwanski: Durch Keilfläche werden Geruchs- und Sichtbelästigungen verstärkt; die Qualität des Wohngrundstücke leidet, außerdem ist die Bodenbeschaffenheit ungeeignet für Gewerbegebiet; Hinweis auf Erddeponie; Erstellung eines Informationspapiers für Bekanntmachungen, Annoncen, dass er weiterleiten kann an Interessierte

B: Es ist nicht die gesamte ausgewiesene Fläche bebaubar, sondern nur ein ausgewiesener Prozentsatz   

· Fr. Westermann: Sie ist irritiert über die Diskussion. Statt über Bodengutachten wurde in der 1.Sitzung gefordert: Keine weiteren Autos im Wohngebiet, Schulwegsicherung, Abstandseinhaltung. Dies ist erfüllt. Sie fragt, wer sich vom Alternativangebot besorgt fühlt?

· H. Hollmann: Bei Schulwegkreuzung gibt es gefährliche Situationen, die verschärft werden könnten durch zusätzliche Ausweisung

BM Halbe fordert, dass nun die Politik am Zuge ist. Die FV werden um Stellungnahme gebeten:  

· Fr. Fuhg: Grünen sind für interkommunale Zusammenarbeit

· H. Retzerau: Vorschläge müssen in der Fraktion erläutert werden

· H. Stock: Er hält die ursprüngliche Planung auch für vertretbar.

Weitere Meldungen:

· Fr. Roggenberg: Formfehler in „Bergneustadt im Blick“, deshalb an H. Iwanski Informationen geben

B: Kein Formfehler, auch wenn Graphik gefehlt hat

· H. Bleiel/ Heil/ Iwanski: Kostenaufwand ermitteln; Abwassernetz zu klein dimensioniert; Anregung auf 30km Zone

B: Wir sind bei der FNP – Aufstellung, nicht beim Bebauungsplan

Parteichefin Heike Schmid schließt die Sitzung mit großer Freude über das riesige Bürgerinteresse, die zahlreichen Anregungen, die Erklärungen von Herrn Halbe, Herrn Baumhoer, Herrn Neukrantz und das Erscheinen aller Fraktionsvorsitzenden.  Sie bekräftigt die Aussage des CDU – Fraktionsvorsitzenden, die 1. Version abzulehnen. Der Entwurf muss nun in den Fraktionssitzungen und Haushaltsklausuren beraten werden.

24. 11. 08 Neukrantz  

